
Der vorliegende Band versammelt Beiträge 
z u m Thema »Formen und Funkt ionen öffent­
licher Kommunika t ion im Mittelalter«. Die 
Themat ik wird sowohl anhand von Fallstu­
dien als auch in systematisierenden Beiträgen 
fü r das Früh­ , H o c h ­ und Spätmittelalter auf­
gegriffen. Im Z e n t r u m der Betrachtung stehen 
dabei die verschiedensten Felder öffentl icher 
Kommunika t ion . Beschreibungen einschlägi­
ger In te rak t ionen in His to r iograph ie und 
Li te ra tu r sind ebenso berücks ich t ig t wie 
modernere Medien der Kommunika t ion . Mit 
der Frage nach den Formen und Funkt ionen 
öf fen t l i cher K o m m u n i k a t i o n be t re ten die 
Verfasser der Beiträge in der historischen 
Mediävistik relatives Neuland . Das Mittel­
alter hat indes eine Kultur der Inszenierung, 
der »Performance« entwickelt , die modernen 
Menschen f remd ist und die sie eher negativ 
bewerten. Es gilt also zunächst zu verstehen, 
welche Leistung diese Kommunika t i on mit­
tels Gesten, Gebärden und Ritualen erbrach­
te, die im Mittelalter weit vor dem verbalen 
Disku r s die öffen t l iche K o m m u n i k a t i o n 
best immte. Es gab ein Arsenal von Zeichen 
fü r Uber­ wie fü r U n t e r o r d n u n g oder auch 
f ü r Gleichrangigkei t . Derges ta l t ri tuelle 
Kommunika t ion bewirkte eine stete Selbst­
ve rgewisse rung der Betei l igten übe r ihre 
Beziehungen; sie begründete aber auch die 
Verpflichtung, sich dem Gezeigten gemäß zu 
verhalten, u n d t rug so nicht unwesent l ich zur 
Stabi l is ierung der O r d n u n g e n bei. Z u r 
Signalfunktion, die solch demonstrat ives Ver­
halten hatte, trat also eine Kont ro l l funk t ion 
der Öffent l ichkei t , die die Einhal tung des 
Gezeig ten erwar te te . Diese Öffen t l i chke i t 
r ek ru t i e r t e sich aus den Mitg l iedern der 
Führungssch ich ten selbst sowie aus ihren 
Vasallen und Gefolgsleuten. Insofern unter ­
scheidet sie sich von dem, was wir unter 
m o d e r n e r Öffen t l i chke i t vers tehen , nich t 
unerheblich. 
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